Breslauer Kreis- Blatt 


Zweiter Jahrgang. 


Sonnabend, N. 5. den 31. Januar 1835. 
Kurren d e. g 


Ausdrücklich beſtimmt die Dienſt⸗Inſtruction für Gensdarmes v. 30. Dechr. 1820, daß dieſel⸗ 
ben bei Denunciationen des Herumlaufens der Hunde und des polizeiwidrigen Tabakrauchens die 
Haͤlfte, aller uͤbrigen Polizei⸗Faͤlle, als Bau⸗Polizei⸗Contraventionen, polizeiwidrige Beherber⸗ 
ungen und unzaͤhlige andere aber ein Drittel der erkannten Geldſtrafen zu fordern berechtiget 
ſind „ um fo mehr als fie von ihren Denuncianten-Antheilen wieder die Hälfte an die Gens dar⸗ 
men⸗ Unterſtüͤtzungs⸗Caſſe abzugeben haben. 

Wenn es jedoch häufig vorgekommen fein ſoll, daß die mit der Polizei⸗Gerichts barkeit bez 
lehnten Wohlldbl Dominien und die Ortsbehoͤrden die von den Gensdarmes bei ihnen angebrach⸗ 
ten Denunciationen entweder unbeachtet bei Seite gelegt, oder wenn dies auch nicht geſchehen, 
doch die den Gensdarmes gebührenden Denuncianten⸗Antheile bei erkannten Geldſtrafen auszuzah⸗ 
len unterlaſſen haben, ſo iſt dies Veranlaſſung geworden, daß die Wohlloͤbl. Dominien und 
Drtspoligeis Behörden hiermit aufgefordert werden: auf alle bei ihnen zu machenden Anzeigen 
Seitens der Gensdarmes zu reflectiren, zu reſolviren nach Befund der Umſtaͤnde auf Strafe zu 
erkennen, und in allen Faͤllen wo auf Geldſtrafe erkennt wird, den Gens darmes die ihnen gebuͤh⸗ 
renden Denuncianten-Antheile mit dem Drittheil bis zur Haͤlfte auszuzahlen. 

Es wollen ſich hiernach die Wohllöbl. Dominien und Orts- Polizei-Behoͤrden genau rich⸗ 
ten, damit die Gensdarmes nicht zu Beſchwerden veranlaßt werden, in Folge deſſen ein Einfchreie 
ten des unterzeichneten Amtes eintreten müßte, 


Breslau den 28. Januar 1835. Koͤniglich Landraͤthl. Amt. 
G. Koͤnigsdorff. 


3 
Bau⸗Verdingun g. — 


In Schalkau hieſigen Kreiſes foll der Bau eines neuen evangeliſchen Schulhauſes von Bind⸗ 
werk mit Flachwerkdach an den Mindeſtfordernden verdungen werden, und iſt hierzu ein offentli⸗ 
cher Bietungs Termin zum 14. k. M. als Sonnabend Nachmittag 2 Uhr in loco Schalkau 
anberaumt worden, in welchem ſich einfinden zu wollen die bietungsluſtigen Baumeiſter hiermit 


aufgefordert werden. 
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— — 


Zeichnung und Anſchlag werden im Termine 


zeichnetem Amte eingeſehen werden. 
Breslau, den 13. Januar 1835. 


Wunderſame Hiftorie von dem Erzzauberer 
Dr. Johannes Fauſt. 
(Fortſetzung.) 


In einer angenehmen Verſammlung der 
Studenten zu Erfurt erwaͤhnte man des treff⸗ 
lichen Poeten Homerus, der um jene Zeit mit 
außerordentlicher Begierde geleſen wurde, und der 
großen Helden Agamemnon, Menelaus, Achilles, 
Hektor, Priamus, Paris, Ulyſſes, Ajax, Dro⸗ 
medes, Rheſus, die er mit unvergleichlicher 
Kunſt ſchildere. Alſobald erbot ſich Fauſt, die 
Helden in dem Leſezimmer, wie ſie vordem ge⸗ 
lebt und gefochten hatten, vorzufuͤhren. 

„Liebe Herren und gute Freunde,“ ſagte 
er, „wenn ihr Verlangen traget, hier Troja⸗ 
niſche Kriegshelden und auch noch Andere, de⸗ 
ten Homerus gedenkt, mit euren Augen anzu⸗ 
ſchauen, ſo ſoll es euch gegoͤnnt ſein; nur be⸗ 
gehre keiner ein Wort zu reden, oder die Vor: 
überziehenden zu fragen. Er klopfte darauf 
mit dem Finger an die Wand und die Helden 
traten, in ihrer alterthuͤmlichen Ruͤſtung, einer 
nach dem andern, in das Leſezimmer, zur Rech⸗ 
ten und, zur Linken mit halb zornigen und ſtrah⸗ 
lenden Augen um ſich blickend, und gingen, die 
Haͤupter ſchuͤttelnd, nach einander zur Thuͤre 
hinaus. 

Fauſt wollte es dabei nicht bewenden laſſen; 
er klopfte noch einmal, und herein trat halb 
gebuͤckt der graͤuliche Rieſe Polyphem, der an 
der Stirn nur ein Auge und am Kinn einen 
langen, zottigen, feuerrothen Bart hatte. In 
der einen Hand trug das menſchenfreſſende Un⸗ 
geheuer die Rechte eines verzehrten Kindes, in 
der andern eine große Lanze, die er mit Gewalt 
auf den Boden ſtieß, daß das Gemach und die 
Stuͤhle mit denen, die darauf ſaßen, erzitterten. 
Es ſchien, als ſuche er ſich aus der Geſellſchaft 
einen und den andern aus, den er verzehre, 
und ſein Verſchwinden machte die Bruſt Aller 
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Prag ſein. 


vorgelegt, Finnen bis dahin aber in unter: 


Königlich Landräthl. Amt. 
G. Koͤnigsdorff. 


r ͤ :.. TEE — 
freier ſchlagen. 


Nie verlangten die Studenten 
mehr eine Vorſtellung des Alterthums. 

Zu Erfurt in der Schloͤſſergaſſe ſtand ein 
Haus, zum Enker genannt, das ein Stadtjun⸗ 
ker bewohnte, der, als ein Liebhaber der Ma⸗ 

ie, Fauſt's Freund geworden war. Es begab 
ſich, daß er, waͤhrend Fauſt nach Prag gereiſt 
war, ſeinen Geburtstag mit mehreren guten 
Freunden bis ſpaͤt in die Nacht recht luſtig und 
froͤhlich feierte. Einer unter Ihnen nahm ein 
Glas Wein, hielt es in die Hoͤhe und ſprach: 
„DO guter Geſelle Fauſt, wo ſteckſt du jetzt, 
daß wir deiner entbehren muͤſſen? Waͤreſt du 
hier, wir würden ohne Zweifel etwas von dir 
ſehen, das unſere Froͤhlichkelt vermehren wuͤrde; 
kannſt du zu uns kommen, fo fäume nicht, 
kann cs nicht fein, fo will ich dir dieſen vollen 
ene gebracht haben!“ Womit er ihn hinab⸗ 
uͤrzte. 

Nach 12 Stunden pocht Rar ſehr ſtark 
an die Hausthuͤr, der Diener läuft Am das Fen⸗ 
ſter, zu ſchauen, wer da waͤre, und erkennt 
beim Mondenſchein den Dr. Fauſt, der eben 
vom Pferde abſtieg. Alſobald ward die Thuͤre 
geöffnet und der ſpaͤte Gaſt von Allen freund: 
lich empfangen. Alle verlangten einſtimmig zu 
wiſſen, wie er ſo ſchnell von Prag haͤtte kom⸗ 
men konnen? „Ei, antwortete er, das verdanke 
ich meinem Pferde. Weil ihr Herrn mich ſo 
eifrig gewuͤnſcht und mich oͤfter beim Namen 
gerufen, habe ich euch willfahren und hier erſchei⸗ 
nen wollen; allein lange kann ich nicht vetwei⸗ 
len, bei anbrechendem Tage muß ich wieder in 
5 Indeſſen fangen wir das Spiel an, 
wo ihr es gelaffen, fein wir fröhlich und gutes 
Muthes, und wollt ihr köſtlichen fremden Wein 
trinken, ſo ſprecht, ich will ihn ſchaffen. 

Das Verſprechen wurde mit Jubel aufge⸗ 
nommen, und Fauſt begehrt einen Bohrer, 
macht an den Rand des Tiſchblattes vier Löcher 
neben einander, die er mit vier Zaͤpflein vers 
ſtopft, laßt ſchoͤne Glaͤſer ausſchwenken und her⸗ 


bei bringen, zieht ein Zaͤpflein nach dem andern 
heraus, und die herrlichſten Weine rinnen in 
die Glaͤſer. Unter Freude und Kurzweil wird 
die Nacht hingebracht bis an den frühen Mor: 
den, wo Fauſt's Pferd einen hellen lauten Schrei 
that, den man in dem ganzen Hauſe hoͤren 
mochte. Nun, ſagte Fauſt, bin ich gefordert, 
ich muß fort, lebt wohl! Aber die Freunde hiel⸗ 
ten ihn mit Schmeichelworten auf, da machte 
er an ſeinem Guͤrtel einen Knoten, und ſagt 
ihnen noch ein Stuͤndlein zu. Kaum hatte dies 
ausgeſchlagen, ſo wieherte das Pferd zum zwei⸗ 
ten Male, da aber Fauſt mitten in der Erzaͤh⸗ 
lung eines magiſchen Kunſtſtuͤckes war, blieb er 
noch eine halbe Stunde, allein als das unheim⸗ 
liche Pferd das dritte Zeichen gab, nahm er 
ernſtlich Abſchied, ritt die Schloͤſſergaſſe hinauf, 
ſchwang ſich, da die Stadtrhore noch nicht ge⸗ 
Öffnet waren, über die Mauern, und wurde bei 
frühem Tage in ſeiner Wohnung zu Prag 
geſehen. 8 : 
Mit einigen Kaufleuten reiſte Dr. Fauſt 
und kam bei dem Odenwalde Abends in ein 
Staͤdtlein, Borberg genannt. Auf dem Berge, 


an dem das Staͤdtlein lag, war ein Schloß, 


deſſen Voigt die ganze Reiſegeſellſchaft, weil 
er einen theuren Verwandten darunter hatte, 
einlud und koͤſtlich bewirthete. Da er ſich ſatt 
getrunken hatte und Abſchied nehmen wollte, 
fürchteten Einige ſchlechtes Wetter, Andere hoff⸗ 
ten auf gutes, weil ein ſchͤner Regenbogen am 
Be ftand. Da Dr. Fauſt das vernahm, 
and er vom Tiſche auf, ging zum Fenſter, 
ſah hinaus und ſagte: „Was ſoll es gelten, 
ich will mit meiner Hand dieſen Regenbogen 
ergreifen?“ Die Andern denen feine Kunſt un 
bekannt war, liefen herbei, das unmoͤgliche 


Ding zu ſehen, denn der Regenbogen ſtand noch 


weit weg um die Gegend von Boxberg. Fauſt 
ſtreckte ſeine Hand aus, der Regenbogen ging 
über dem Staͤdtlein her gegen das Schloß bis 
an das Fenſter, ſo daß Fauſt den Regenbogen 
augenſcheinlich faßte und gleichſam hielt. „Wenn 
die Herren wollen,“ fuhr er fort, „ſo will ich 
mich auf dieſen Regenbogen 
fahren.“ Die Herren verbaten ſich aber dies 
Schauspiel; da zog Fauſt die Hand ab, der 


12. 


fegen und davon 


en — 


Regenbogen ſchnellte hinweg und ſtand wieder 
wie vor an ſeinem Orte. 

In der Stadt Braunſchweig wohnte ein 
Vornehmer vom Adel, der, an der Schwindſucht 
darnieder liegend, zu den magiſchen Kuren 
Fauſt's ſeine Zuflucht nehmen wollte, und ihn 
zu ſich berief, weil alle andern Aerzte ihn ver⸗ 
laſſen hatten. Fauſt machte ſich zu Fuß auf 
den Weg, und unweit der Stadt ſah er einen 
Bauer, der einen leeren Wagen mit 4 Roſſen 
beſpannt eben in die Stadt fuhr. Er ſprach 
ihn an, ob er ihn nicht, weil er müde ſei, 
bis an das Stadtthor fahren wolle, was ihm 
aber der Bauer mit grober Rede abſchlug. Die 
Unhoͤflichkeit zu beſtrafen, murmelte der Doktor 
einige Worte, da ſprangen die 4 Raͤder des 
Wagens in die Luft und die Pferde fielen nie⸗ 
der, als waͤren ſie vom Hagel getroffen, und 
regten ſich nicht mehr. Seinen Fehler erken⸗ 
nend, ſtuͤrzte der Bauer dem furchtbaren Wan⸗ 
dersmann zu Fuͤßen, und bat ihn mit aufge⸗ 
hobenen. Händen, ihm Räder und Pferde wie⸗ 
der zu geben. „Ich will es thun,“ ſagte gut⸗ 
muͤthig Fauſt, „aber dir auch eine kleine Mühe 
machen. Nimm das Erdreich unter deinen 
Pferden und wirf es auf fie, ſie werden ſogleich 
aufſtehen, aber von deinen Raͤdern wirſt du 
immer eins an einem andern Stadtthore Braun: 
ſchweigs finden.“ Mit zitternder Freude ſah 
der Bauer dieſe Rede beſtaͤtigt. 

In Frankfurt, zur Zeit der Meſſe, hoͤrte 
Fauſt von 4 verwegenen Zauberern, die einan⸗ 
der vor den Zuſchauern die Koͤpfe abhieben und 
ſpaͤterhin wieder aufſetzten und friſch davon gin⸗ 
gen. Fauſt ging an den Ort, wo ſie ihre 
Künfte öffentlich ſehen ließen, und ſah daſelbſt 
eine rothe Decke auf der Erde ausgebreitet lie⸗ 
gen; in einer Ecke des Zimmers ſtand ein Tiſch 
und auf ihm ein Gefaͤß, in welchem Waſſer 
und 4 grüne Lilienſtengel waren, die fie die 
Wurzeln des Lebens nannten. Einer von den 
Gauklern kniete nieder auf die rothe Decke, der 
andere trat mit einem breiten Schwerte zu ihm 
und hieb ihm den Kopf ab, dem dann ein 
Barbier den Bart ſehr ſauber abnahm, worauf 
das abgehauene Haupt den Zuschauern zur Bee 
trachtung in die Hände gegeben wurde. Inzwi⸗ 


* 


ſchen hob man den blutenden Körper auf einen 
Stuhl, und ſetzte, wenn es Zeit war, unter 
feltfamen Ceremonien und Gemurmel ihm das 

aupt wieder auf, wobei eine der Lilien aus 
dem Gefaͤße ſprang und ſo lange auf dem Tiſche 
tanzte, bis der Gekoͤpfte friſch und geſund 
aufſtand. 


Es verdroß den Fauſt, unvermuthete Ge⸗ 


ſellen feiner ſchwarzen Kunſt zu finden; er naͤ⸗ 

berte ſich, als der Meiſter dieſer Gaukler nie⸗ 
derkniete, um ſich den Kopf abhauen zu laſſen, 
unſichtbarer Weiſe dem Tiſche, ſchlitzte mit ei⸗ 
nem Meſſerlein des Meiſters Lilienſtengel von 


einander und entfernte ſich aus dem Zimmer. 


Einer der Diener ſchlaͤgt indeſſen ſeinem Herrn 
das Haupt ab, läßt es waſchen und barbieren, 
aber als er es wieder auf den Leib ſetzen wollte, 
fiel es herab und der Körper des Ungluͤcklichen 
ſtuͤrzte zuſammen; denn der Lilienſtengel tanzte 
nicht auf dem Tiſche. So geht ein boͤſer Mei⸗ 
ſter durch den andern zu Grunde. 
Cortſetzung folgt.) 


Rathgeber. 


13. Mittel wider die Flechten. 


Drei Jahre, ſchreibt Einſender dieſes, hatte 
ich mit einer Flechte an meiner rechten Hand zu 
kämpfen. Die Kunſt mehrerer Aerzte blieb ohne 
Erfolg; ſelbſt ein berühmter Arzt, der in ſeinen 
Schriften weitlaͤufig von dieſer Hautkrankheit 
redet, verſuchte an mir vergebens ſeine empfoh⸗ 
lenen Mittel. 5 N 

Ich wuſch nun meine Hand mit lauem 

Seifenwaſſer: die Linderung die ich dadurch 
verfpürte, ließ mich dieſes Mittel des Tages 
über mehrere Male gebrauchen, und was die 
Kunſt nicht vermochte, bewirkte der Zufall. 
Binnen einem Monat war meine Hand geheilt, 
und nie ſtellte ſich das Uebel in mehreren Jah⸗ 
ren, die indeß vergingen, wieder ein. 


14. Hausmittel gegen die Gelbſucht. 
Gemeiniglich entſteht die Gelbſucht langſam 


nach einer uͤblen Diaͤt, und genoſſenen unver⸗ 


Wedakteur: Fr. v. Lleres. Neue Gaſſe W. 15. 
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daulichen Sachen, nach langwierigen unterdruͤck⸗ 
ten Herdſtfiebern, nach geſchwinde geſtopfter 
Ruhr, und zuweilen nach ſtarkem Zorn oder 
heftigem Kummer. In dieſen Faͤllen muß man 
die Unreinigkeit und die häufige Galle aus dem 
Magen wegzuſchaffen ſuchen, ein Brechmittel 
nehmen, oder, wenn dieſes die Umflände vers 
bieten, ein Laxirmittel gebrauchen. Vortrefflich 
bewähren ſich als Heilmittel hier die Eier. 
Man nimmt die Dotter von 2 friſchen Eiern, 
quiilt fie klein, ſchuͤttet fie in ein Glas Waſſer, 
und laͤßt dieſes den Patienten des Morgens 
austrinken. Den Tag uͤber wird noch alle 4 
Stunden ein Ei auf die naͤmliche Art gegeben, 
und fo wird nachher einige Tage hinter einane 
der fortgefahren. Erhaͤlt der Stuhlgang nach 
dem Gebrauche der Eier in 3 bis 5 Tagen ſeine 
natürliche Farbe wieder, und erfolgt ein Durch⸗ 
fall, ſo verliert ſich die Krankheit nach und 
nach; iſt dies aber nicht der Fall, ſo muß man 
ſich einem Arzte anvertrauen, weil alsdann die 
Krankheit von boͤſerer Art und langwierig wer⸗ 
den kann. / 


15. Kaffeeſu rro gat. 


Man nehme 3 Theile reine, auserleſene 
Rockenkorner, röfte fie in einer Kaffeetrom⸗ 
mel bis zur gelben Farbe, ſetze hierauf 1 Theil 
Kaffeebohnen zu, und brenne Alles gehörig zur 
ſammen. Von dieſem Gemenge werden 13 Loth 
mit 2 Quentchen gebrannten Cichorien zuſam⸗ 
men wie gewöhnlicher Kaffee bereitet, 


Auflöſung der arithmetiſchen Aufgabe in No. 4. 


Helene war 133 Jahr, deren Mutter 375 
und ihre Großmutter 693 Jahr alt. 
Breslauer Marktpreis am 29. Januar. 

1 Mau 
Höchfter 1 Mittler J Niedri 
rtl. fa. pf. rtl. fa. vf. rtl. fa. 2 
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